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Weinroter Rißpilz oder Derber Faserkopf ? 7

Sein , „ ohne vorgezogene abgerundete Eeken “ “ .
Diese Angabe steht berichtigend zu Rabenhorsts
Befund , der die Sporen auk 10 —145 —8 u kest —
legt , Sporen , die der kruglichen Münchner Krt
zWeiféllos viel nüher Aagegen in ihrer
sonstigen Charaktärisierung ( elliptisch , ott ungleich —
Seitig ) abhweichen . Auch andere Merkmalée , wie die
kreien Lamellem und die gewimperte Lamellen —
schneide , lassen an Bull . nichit
vorübergehen , insbesomdere dann niclitl , wann man
die Bulliardsche Abhildung von Agaricus rimosus
Tf. 388 , die den L' ilz ohne das charakteristische
Knöllchen darstelll , zum Värglalch . Heramziéeltt .
Allein die Ulaltung von sSchint mir eine
andeère , wie dio des kraglichenm Münchner Exem —
blares ; auch die Abbilckungen in Bulliard und
Ricken sowie meinç çiganen Erkallrungen SPrechen
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Lamellenanordnung und Spore der in Künchen gefundenen
Inocybe nach Zeichnung von Ert Soehner .

dalür . Lerner steht die Farbe , die auceh Rahen
horst als „ änkangs braun “ angibt , in Widerspruch
mit dem vorliegenden Pilz . Sämtliche mir zu —
gängliche Diagnosen von frumentacen und sambu —
eina ( Bulliard , Fries , Kkummer , Ricken , Dittrich ,
letzterer s. Puk , 1. J. 3m) stimmen mehr oder
wWeniger auk das vorliegende Exemplar ; aber eut⸗
scheidend scheint mir keine Diagnose . Die
Fries ' sche Abhildung ( Icones II . 109 . 2. ) çrinnert
Wohl in der gedrungenen Haltung an unsere Exem —
Plare , jedoch will der sonstige Habitus ( Farbe ,
Form und Lamellen ) gar nicht stimmen . Lese
ich mit Ricken den Nachdruck auf das weihe
Anfangsstadium sowie die Gröhenverhältnisse ,
kann der Pilz nur sambucina Pr . sein ; stelle jch
dagegen Farbe , fast kreie Lamellen , Geruch und
geselliges Vorkommen in den Vordergrund , 50 küme
frumentacen br . in Betracht . Zweifellos , Sind

krumentacea und sambucina schr naherimosa ,
Münchner Form weist typischeVerwandte . Die

Merkiale von allen dréien aul . Rimosa Kumnte ,
ohne das Eorschergewissen allzuschr zu belasten ,
als bräunende , schwüchliche , hochgewachsene fru —
mentacen ange Sprochen werden , während krumen —
tucο als dunkle Sambueina gelten könnte . Obwohl
ieh mich zunäüchst mehr gefülllsmähig kür sambu —
eina entschicden hatte , glaube ich mielt doch
nach gründlicher Vergleichung der in Prage kom —
menden Arten zu kolgender Meinune hingedrängt :
Dio Münchmer Exemplare zwingen zur Annalinne ,
dab die drei Arten nur Kharten ein unck Aerselhen
Form sein dürkten , mindestens ist das meinent
Gofültl uach kür krumentacot unckl Sampueinn an⸗
zunechmen , wenn man rimosa der kleineren Sporen
weogen ausschalten will .

Von den Krankheitssymptomen einen Rück⸗
schlub auf die Pilzart zu machen , scheint mir zu
gowagt , hauptsächilich wegen der auberordentlich
Verschiedtenen Wirkung aukt den menschlichen
Körber überhaupt . Mir als Laie in medizinischen
Fragen kiel aber auf , daß im Oscherslehner Wie
im Münchmer Vergiktungsfall nervöse Erscheinun —
gen schr stark zum Ausdruck kamen .

gröhbtem
fkür die estlegung

IS würe siclierlich von Intèrèsse
sowohl kür dié Pilzwelt , wie
der Art , wenn die Autoritäten zum Müneliner feall
Stellung nehmen würclen .

Cber den Münchmer Pilz um Vergléich zu der
farbigen Kunstdruckbeilage der Inoeybe krumen —
tacea und sambueina schreibt Hlerr Soehner noch
das Folgende : Die Münchner Inocybelormim hält gie
Mitté zwischen beiden Abhildungen . Uut : Farbe
der M. Form nicht weinrot , sondern ziegel Dbezw.
rötelrot , nähert sich entschieden sambueina gder
llerrmannschien Darstellung , nur mit etwas ziegel —
rot , tailweise genau wie sSambucina ; der Uut ist
zerschlisseu , ' orm : M. Pilz etwas gedrängter
undt abschüssiger wie Lüngsschnittbild von krumen —
tacea der Talkel . Gröbe : wie sambueina der
Tafel oder Längsschnittbild von frumentacen . La⸗
mellen : bei M. Pilz dem Stiele zu mehr ver —
jüngt wie rechtsseitige Lamellenabbildung von fru —
mentacea . Stiel : wie sambueina der Tafel , teil —
weise mit abgeseétzten Knöllchen . Fleisch : nie
wie krumentacea , sondern weitz mit zartestem vot -
schimmer . 8 boren : wie frumentacen - Spore der
Takel .

( Das Herrmannsche Original zeigt im Fleisch kaum Gelb
Was infolge Nachdunkelns der Kriegsfarbe bei dem Acht '
farbendruck der Beilage bei einer Anzahl der Abzüge sichunliebsam vordrängt . Die Schriftleitung ) .

Ilerr Oberlehrer rese len
Schréiht zu vorstéhenden Kusführungen :

errmann

Die Abhandlung von Sochner ist von einer
Genauigkeit und Gründlichkeit , dabßb sie kaum von
unsern besten Pilzwerken überboten werden kann .
Diese Diagnose kann geradezu als vorbildlich
gelten . Das erléichtert den Vergléeich mit den Li -
teraturangaben . Dennoch ist eine Eutscheicung
für eine bestimmte Art noch rechtt erschwert , qa
wir namentlicht hinsichtlich der mikroskopischen
Beschreibung selbst von guter Literatur im Stich
gelassen werden . So enthalten selbst die vorzüg -
lichen Werke von Cooke . Quelét , Patouillard , Sac⸗
cardo u. a. über Cystiden und Basidien keine
Mabangaben , höchstens über Sporen . Selbst in
dem vorzüglichen Werk Rickens „ Die EBlätterpilzo“
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